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tote ein unenbliäpeg SOîeet. Sautlog rollten bie ruft gur SErfieit. Snridjte Seule gibt eg aucp,
bunïlen SSogen bapet, tjöpe'r unb pöpet, aïïeg bie fipen in bet ©tube brinnen beim trüben
Seben berfartï in ber fdjtoatgen ®iefe. ©aopenb Sampenticpt unb paben bie genfterlaben feft
unb taftenb fd^ritt id) bapin, bie SOÏinuten Oetfcploffen. ©ie finb gufrieben unb füllen
tourben mir git ©tunben, foE'g benn nie lnie= ficp urbepagtid). OPeifjt bie Selben auf, baff il)t
ber Morgen toerben? ©toige 9ïad)t ift einiger erïennt, Jnie bleicp unb elenb ipr augfept, in
©ob. — ®odj jept im Often ein grauer ©d)ein. meinem Moberbunft unb ©cpmup ipr toopnt!
Meine 33Iict"e tnenben fidf) bortpin, inie nad) einer SBiebet anbete ad)ten bie liebe ©onne nid)t.
grofgen Offenbarung. ®eutlicper inerben bic ©ie graben fid) in bie @rbe ein unb fitdjen nacp
fernen Serglinien, jept glängen fie in fcptoacpem il)ten ©cpcipen. Minuter tiefer toüpten fie fid)
3ïot, nun fteigen geuergarben auf. gtam= pinein, immer ferner fomnten fie bom Sicpt.
utenfdjein liegt bie SBelt. ®a enbtid), bon un= Iperaug, ipr @d)aiggräber! ®ie ©rbe bietet
fidjtbaren Ipänben gehoben, ber glubjenbe @on= eud) nidjtg atg am (Inbe bag bun'fle ©rab. ©o!=
nenbaïï! — — Mit bem Sickte ïommt bag cpe gibt'ë fogar, bie fliegen bag Sicpt, inie ber
Seben. ®urd) ben fffialb giept peiutlicpeg glü= ®ieb, ber am lichten ©age fiep berbirgt. 5fa, fie
ftern; bitrd) bag tprenfetb ein fropeg Steigen paffen bag Sidjt, ipr treiben ift lidjtfdjeu, ipre
int Sßepen beg Morgentoinbeg. Slug bem ©al SBerfe finb böfe. Söepe ipnen, inenn fie niept
erïiingt luftigeg ©enfenpämmern. Xtnb mit ber umïeprert bon iprer Sapn.
Serepe ntöd)te id) jubilieren. Sîadpt unb Sicpt ringen in jeber Menfdjem

©g gibt Seute, bie bleiben im Sett liegen unb feete. Pgn unferm Seben ift noep biet Sßetpfel
feptafen, ob audj bie liebe ©onne am Rimmel beg Sidjteg unb ber ginfternig. Saturn auf,
ftept. SBacpe auf, erpebe bid), bu paft nur ein ber ©onne entgegen, ber eblen ©penberiu atteg
Seben bor bir! ®ie ©tunben finb gn ïoftbar, Sebeitg!
fie grt berträumen unb gut betfdjlafeit. ®ie ©onne

3f)r Äeint.
Sang oorüber ging icp ben ©epegen, Unb ben Stern ber Siebe jap icp eilen
©rin ber ©lebet beines .Seimes ragt, ©ort 3um bunkelfcparfen ©ergesranb,
©iefer Pforte, biefen Scpattenroegen! Stuf bem fcplanhen ©iebel blipenb meiten
©ßer ba roopne, pab' icp niept gefragt. ©Sie ein 3itternb getter, ep er feproanb.

©ßer ba roopne 3m ©ntroeiepen
hinter einer öunMen Sinbenbroite, ©ab ber greunb im Gimmel mir ein 3eicpen,
iöat bas iöer3 mir niept oorausgefagt. ©Sann er über meinem ©lüdte fianb.

^Jfabe liefen burcp bie feuchte ©Siefe, Sängft oerfuntten glaubt' icp's in bie gerne,
iüeine Sopten fap icp pier unb bort ©as fo nape mir oerborgen lag!
©inge3eicpnet auf bem roeiepen £üefe, ©3er oerftept ben füllen ©Sink ber Sterne
©ber meines ©Seges 30g icp fort. ©or bem reepten, bem beftimmten ©ag?

Sep begeprte ©or ber Stunbe,
3u oerfolgen niept bie flücpt'ge gäprte, ©ie ipn giept 3U bem erfepnten ©unbe,
3u betreten niept ben ftummen Ort. ©en niept ©ob noep Seben trennen mag?

©uep ein ©aufepen pört' icp aus ber Sinbe, Sang oorüber ging icp beiner Siebe
©ie ber iöaucp ber ©benbtüfte bog: ©urcp ben Staub bes Sebens unberoufet,
„ftomme, ©Saubrer," rief es, „komm unb finbe !" ©aft 3ur ©Sonne mir bie £tlage bliebe,
©Säprenb rafeper icp bes ©Seges 30g. Unb ein teifer Scpmer3 in feiger ©ruft —

Sep oertraute Scpmer3 unb ßlage
©em ©erfpreepen nidpit ber ©eiftertaute, Uber opne biep oerbarbte ©age,
©eren ©Sepn mir oft bas iöer3 betrog. ©ie mit beinern ßuft bu füllen muftt.

Eonrab Serbinanb SKeber.
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wie eiu unendliches Meer. Lautlas rollten die ruft zur Arbeit. Törichte Leute gibt es auch,
dunklen Wagen daher, höher und höher, alles die sitzen in der Stube drinnen beim trüben
Leben versank in der schwarzen Tiefe. Tappend Lampenlicht und haben die Fensterläden fest
und tastend schritt ich dahin, die Minuten verschlossen. Sie sind zufrieden und fühlen
wurden mir zu Stunden, soll's denn nie wie- sich urbehaglich. Reißt die Läden auf. daß ihr
der Morgen werden? Ewige Nacht ist einiger erkennt, wie bleich und elend ihr ausseht, in
Tod. — Doch jetzt im Osten ein grauer Schein, welchem Moderdunst und Schmutz ihr wohnt!
Meine Blicke wenden sich dorthin, wie nach einer Wieder andere achten die liebe Sonne nicht,
großen Offenbarung. Deutlicher werden die Sie graben sich in die Erde ein und suchen nach
fernen Berglinien, jetzt glänzen sie in schwachem ihren Schätzen. Immer tiefer wühlen sie sich

Rot. nun steigen Feuergarben aus. Im Flam- hinein, immer ferner kommen sie vom Licht,
menschein liegt die Welt. Da endlich, von un- Heraus, ihr Schatzgräber! Die Erde bietet
sichtbaren Händen gehoben, der glühende Son- euch nichts als am Ende das dunkle Grab. Sol-
nenball! — — Mit dem Lichte kommt das ehe gibt's sogar, die fliehen das Licht, wie der
Leben. Durch den Wald zieht heimliches Flü- Dieb, der am lichten Tage sich verbirgt. Ja. sie

stern; durch das Ährenfeld ein frohes Neigen hassen das Licht, ihr Treiben ist lichtscheu, ihre
im Wehen des Morgenwindes. Aus dem Tal Werke sind böse. Wehe ihnen, wenn sie nicht
erklingt lustiges Sensenhämmern. Und mit der umkehren von ihrer Bahn.
Lerche möchte ich jubilieren. Nacht und Licht. ringen in jeder Menschen-

Es gibt Leute, die bleiben im Bett liegen und seele. In unserm Leben ist noch viel Wechsel
schlafen, ob auch die liebe Sonne am Himmel des Lichtes und der Finsternis. Darum aus.
steht. Wache auf. erhebe dich, du hast nur ein der Sonne entgegen, der edlen Spenderin alles
Leben vor dir! Die Stunden sind zu kostbar. Lebens!
sie zu verträumen und zu verschlafen. Die Sonne

Ihr Keim.
Lang vorüber ging ich den Gehegen, Und den Stern der Liebe sah ich eilen
Drin der Giebel deines Keimes ragt, Dort zum dunkelscharfen Bergesrand,
Dieser Pforte, diesen Schattenroegen! Auf dem schlanken Giebel blitzend weiten
Wer da wohne, hab' ich nicht gefragt. Wie ein zitternd Feuer, eh er schwand.

Wer da wohne Im Entweichen
Kinter einer dunklen Lindenkrone, Gab der Freund im Kimmel mir ein Zeichen,
Kat das Kerz mir nicht vorausgesagt. Wann er über meinem Glücke stand.

Pfade liefen durch die feuchte Wiese, Längst versunken glaubt' ich's in die Ferne,
Kleine Sohlen sah ich hier und dort Das so nahe mir verborgen lag!
Eingezeichnet auf dem weichen Kiese, Wer versteht den stillen Wink der Sterne
Aber meines Weges zog ich fort. Vor dem rechten, dem bestimmten Tag?

Ich begehrte Vor der Stunde,
Zu verfolgen nicht die flücht'ge Fährte, Die ihn zieht zu dem ersehnten Bunde,
Zu betreten nicht den stummen Ort. Den nicht Tod noch Leben trennen mag?

Auch ein Rauschen hört' ich aus der Linde, Lang vorüber ging ich deiner Liebe
Die der Kauch der Abendlüfte bog: Durch den Staub des Lebens unbewußt,
„Komme, Wandrer," rief es, „komm und finde!" Daß zur Wonne mir die Klage bliebe,
Während rascher ich des Weges zog. Und ein leiser Schmerz in selger Brust ^

Ich vertraute Schmerz und Klage
Dem Versprechen nicht der Geisterlaute, Aber ohne dich verdarbte Tage,
Deren Wehn mir oft das Kerz betrog. Die mit deinem Kuß du stillen mußt.

Conrad Ferdinand Meyer.
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